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Die Feuertaufe in sei-
ner ersten BV5-Sit-
zung, einer stunden-

lang dauernden Marathon-
sitzung, hat Martin Schilling
gut überstanden. Der frisch
gewählte CDU-Ersatzmann
für Tim Küster aus dem
Ortsverband Angermund
lächelt nur und meint: “An
solche langen Sitzungen bin
ich gewöhnt.“ Kein Wunder,
wenn man weiß, dass der
59-jährige nicht nur bei
Handwerk & Handel 15 Jah-
re lang als 1. Vorsitzender
die Belange der Angermun-
der Handwerks- und Einzel-
handelsbetriebe gemanagt
hat, sondern sich auch als
selbstständiger Unterneh-
mer und Dachdeckermeister
in seiner Innung mit seinem

ausdauernden Engagement
verdient gemacht hat.
In der März-Sitzung der
Bezirksvertretung 05 wurde
Martin Schilling von CDU-
Bezirksvorsteher Ulrich De-
cker und den Mitgliedern
aller Fraktionen feierlich in
seinem Amt vereidigt.
Er ist an die Stelle von Tim
Küster aus dem CDU-Orts-
verband Angermund ge-
rückt, der seit Ende Februar
in Berlin als Referent eines

Bundestagsabgeordneten tä-
tig ist. „Jedes Fraktionsmit-
glied braucht einen Ersatz-
mann, der in solchen Fällen
sofort einspringen kann“,
bestätigt Martin Schilling.
Da er seit vielen Jahren dem
CDU-Vorstand in Anger-
mund angehört, war er oh-
nehin erste Wahl.
Seine Interessen gibt er auf
seiner Vita wie folgt an: In-
frastruktur, Straßen und
Verkehr, Brauchtum, Sport
und Kultur. Fest steht: Mar-
tin Schilling ist in verschie-
denen Angermunder Verei-
nen auf der Vorstandebene
aktiv: beim Reitercorps, bei
den St. Sebastianern, im
TVA, bei De Elf Pille, bei der
CDU und im Angermunder
Kulturkreis.                      G.S.

Martin Schilling neu in
der Bezirksvertretung

05

(vlnr.:) Bernhard Basset, CDU Kaiserswerth, Martin Schilling, CDU Angermund, Bernhard
von Kries, CDU Lohausen, Petra Pawig, CDU Lohausen, Dieter Ziob, CDU Kaiserswerth, und
Guido Krüger, CDU-Fraktionsvorsitzender.                                                                      Foto: G.S.
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Erst ein Jahr ist der Bür-
gerverein Serm alt.

Doch die Mitglieder haben
sich schon mit vielen The-
men beschäftigt, wie jetzt
bei der Jahreshauptver-
sammlung bei „Schenke“
deutlich wurde. Jedoch hät-
te sich Vorsitzender Rainer
Kreh in manchen Bereichen
schon schnellere Ergebnisse
gewünscht: „Die Räder dre-
hen sich bei den Behörden
doch recht langsam.“
So sei im Bereich der Lini-
enführung beim Ausbau
der B 288 zur Autobahn
„noch nicht viel passiert“.
Die Stellungnahme der
Stadt stehe noch aus. Für
die Überfahrt nach Ungels-
heim gebe es verschiedene
Varianten. Der Bürgerver-
ein setze sich für eine Ver-
längerung des Breiten-
kamps und eine Rampe ein.
Dies sei weit genug entfernt
von der Hochspannungslei-
tung. Bei einem Ortstermin
mit Vertretern des Bezirks-
amts Süd vor kurzem sei
deutlich geworden, dass
auch sie diese Streckenfüh-
rung bevorzugten – aller-
dings mit einem kleinen
Schlenker, wegen der

Hochspannungsleitung.
Die Querung über den Fest-
platz lehne auch das Be-
zirksamt ab.
Anfang März hat der Bür-
gerverein einen Antrag an
die Stadt gestellt, um den
Gehweg vom Lindentor
zum Klapptor zu schließen.
Die Stadt habe bislang noch
keine Rückmeldung gege-
ben. Besonders für ältere
Menschen, die zum Fried-
hof möchten, ist der jetzige
Zustand schwierig. Die
Fortführung des Gehwegs
könne auf städtischem
Grundstück erfolgen. 
Weiterhin setzt sich der
Bürgerverein Serm für ei-
nen Zebrastreifen an der
Grundschule ein. Beson-
ders Ortsfremde könnten
oft nur schwer verstehen,
warum hier Tempo-30 sei.
Auch ein Hinweis auf der
Fahrbahn „Achtung Schu-
le“ könne helfen.
Wenn der Deich saniert
wird, werden viele Laster
im Duisburger Süden un-
terwegs sein, um Material
an- und abzufahren. Die
Idee der Stadt, den Schwer-
lastverkehr vom Heidberg
über die Holtumer Höfe zu

führen, fand bei den Ser-
mern keine Zustimmung.
Weil die Strömung hier zu
stark sei, könne auch nicht
eine Lösung wie in Kaisers-
werth erfolgen, das Materi-
al über den Rhein anzulie-
fern. Kreh führte aus, dass
der Bürgerverein eine Zu-
fahrt direkt von der Rhein-
brücke aus bevorzugt, even-
tuell sogar auf der neuen
Deichlinie. Bis Ende April
soll es eine genaue Planung
geben.
Bei einer Umfrage im In-
ternet haben sich 79 Pro-
zent für eine Verlängerung
der Buslinie 760 ausgespro-
chen. Der Bürgerverein hat
deshalb bei der Rheinbahn
einen Antrag gestellt.
Schriftführer Bernd Bau-
mann erklärte, dass die
Stadtgrenze auf jeden Fall
Zahlgrenze sein wird. An
der Abstimmung im Inter-
net, die Dorfstraße in Höhe
des Pfarrzentrums zu sper-
ren, beteiligten sich nur
sehr wenige Sermer. Des-
halb, so Baumann, kümme-
re sich der Bürgerverein um
dieses Thema nicht weiter.

sam

Bürgerverein Serm
wünscht sich 

schnellere Ergebnisse

Seit einem Jahr kümmern sie sich um Sermer Themen (von links): Barbara Schünemann (Öf-
fentlichkeitsarbeit), Vorsitzender Rainer Kreh, seine Stellvertreterin Silke Düren, Schriftführer
Bernd Baumann und Kassiererin Dunka Heesen.                                                             Foto: sam

Neues Format
für Duisburger

Stadtplan
Im neuen Design, mit ei-

nem neuen Format ist der
amtliche Stadtplan von
Duisburg jetzt deutlich
handlicher. Mehrere hun-
dert einzelne Korrekturen
unterscheiden den neuen
Plan in seiner 16. Ausgabe
von seinem Vorgänger aus
dem Jahre 2007. Alleine 15
neue Straßennamen wurden
in diesem Zeitraum verge-
ben. In Zusammenarbeit
mit dem Regionalverband
Ruhr haben die Kartogra-
phen des Amtes für Bau-
recht und Bauberatung den
neuen Stadtplan im Maßstab
1:20.000 erstellt. Wo Corpu-
tius (Student Mercators)
1566 die nach ihm benannte
außergewöhnliche Stadtan-
sicht Duisburgs noch zeich-
nete, haben seine Schüler
heute mit digitaler Technik
das Stadtplanwerk zusam-
mengestellt. 

„In der gefalteten Variante
ist der Stadtplan deutlich
handlicher, das Stadtgebiet
ist als Vorder- und Rücksei-
tendruck (Nord- und Süd-
hälfte) ausgegeben, das Gan-
ze natürlich mit einer ent-
sprechenden Überlappung“,
heißt es in einer Pressemit-
teilung der Stadt. Das Stra-
ßenverzeichnis ist als sepa-
rates Begleitheft beigefügt.
Das alphabetische Verzeich-
nis beinhaltet für jede Straße
die zugehörige Postleitzahl
sowie weitere wichtige In-
formationen und Anschrif-
ten. Die Kartenmappe in ei-
ner Klarsichthülle mit Einle-
ger enthält zusätzlich einen
vergrößerten Innenstadt-
ausschnitt sowie einen über-
sichtlichen DVG-Linien-
netzplan.

Der neue amtliche Stadt-
plan wird für sechs Euro im
Ruhr-Visitorcenter im City-
Palais und in einzelnen
Buchhandlungen verkauft.
Als Poster – zum Beispiel als
Wandplan – kann er direkt
beim Amt für Baurecht und
Bauberatung, Stadthaus,
Friedrich-Albert-Lange-
Platz 7, Zimmer 332-337,
bezogen werden. Bestellun-
gen sind auch online per E-
Mail unter stadtplan@stadt-
duisburg.de oder über Fax
0203-283-3554 möglich. Die
Internet-Version des Stadt-
plans unter
www.duisburg.de wird
ebenfalls durch die Neuaus-
gabe ersetzt. Hier werden
fortlaufend aktuelle Planän-
derungen zeitnah online
nachgetragen. Dies gewähr-
leistet eine ständige Aktuali-
tät, die gedruckte Versionen
niemals erreichen können. 

Das Stadtgebiet ist groß,
und es gilt, eine Fülle von
Informationen in den Plan
umzusetzen. Dabei kann na-
türlich auch mal was überse-
hen werden. Deshalb sei es
der ausdrückliche Wunsch
der Kartographen, aktiv an
der Aktualisierung des
Stadtplanes mitzuwirken.
Das Stadtplanteam freut sich
unter stadtplan@stadt-duis-
burg.de über Korrekturhin-
weise und Anregungen.

sam
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50 Jahre wird der SPD-
Ortsverein Ungelsheim,
Mündelheim, Serm in die-
sem Jahr alt. Dies soll im
September in der AWO-Be-
gegnungsstätte in Ungels-
heim an einem Vormittag
gefeiert werden – „für ein
großes Fest fehlt uns leider
das Geld“, erläutert Karl Er-
goi, der Vorsitzende des
Ortsvereins. Er steckt mitten
in den Planungen und vor
allem in der Vorbereitung
einer Festschrift. Dafür
sucht er noch Material über

die Geschichte des Ortsver-
eins.
Das Mitglied der Bezirks-
vertretung führt aus: „Be-
sonders wenig wissen wir
bislang über die Anfangs-
zeit, also beispielsweise über
den ersten Vorsitzenden
Paul Rattay.“ Wer noch Ma-
terial zur Verfügung stellen
kann, sollte sich an Karl Er-
goi unter der Rufnummer
0203/ 34 96 860 oder per E-
Mail an ergoi@arcor.de wen-
den.                                   sam

die in der Lage sind, ihre
Kinder per Pkw in die
Schule zu bringen und ab-
zuholen, würden den Ver-
kehr auf den Schulwegen
noch erhöhen und damit
die Gefahren für die Kinder
zu Fuß.
Selten haben Bezirksver-

tretung und die lokalen
Ratsmitglieder so einmütig
gegen einen Vorschlag der
Verwaltung votiert, wenn
nicht protestiert. Die Min-
destforderung war, eine
Entscheidung um  ein Jahr
auszusetzen.                   H.S.

In der Sitzung der Bezirks-
vertretung 5 am 29. März

trug die Leiterin des Schul-
verwaltungsamtes, Silke
Vogelbusch, vor, dass mit
Rheinbahn, Polizei und
Amt für Verkehrsmanage-
ment geklärt sei, dass die
Einstellung des „Schüler-
spezialverkehrs“ für die
Grundschulen in Wittlaer
und Kaiserswerth zum
Schuljahr 2011/2012 mach-
bar und vertretbar sei im
Hinblick auf die Kapazität
der Rheinbahn in Linien-
bussen und der U 79, aus-
reichender Haltestellen und
der Sicherheit der Kinder.
Die Kinder könnten den Li-
nienverkehr benutzen, wo-
bei nach Wittlaer morgens
drei zusätzliche Hinfahrten
und mittags 5 zusätzliche
Rückfahrten  im Rahmen
der Linie 760 mit einem
großen Gelenkbus vorgese-
hen seien. Dafür soll der
Schützenplatz in Wittlaer
als Haltestelle und Wende-
platz hergerichtet werden.
Zur Zeit nutzten ca. 25
Schüler die Schulbusse
nach Kaiserswerth und 220
bis 250 nach Wittlaer. Von
allen Fraktionen der Be-
zirksvertretung und von
den drei örtlichen  Ratsmit-
gliedern kam heftiger Pro-
test. Im Gebietsänderungs-
vertrag 1975 sei der Schü-
lerspezialverkehr verein-
bart worden. Später sei er
darüber hinaus für das
Neubaugebiet Einbrungen
anstelle einer neuen Schule
dort zugesagt worden. Ob-
wohl der Schulausschuss
des Rates die Verwaltung
schon am 11. Jan. mit einer
entsprechenden Prüfung
beauftragt habe, sei die in
dieser Angelegenheit zu-
ständige Bezirksvertretung
erst jetzt offiziell informiert

und damit befasst worden.
§ 4 der Beförderungsbedin-
gungen des VRR verbiete
die Mitnahme von Kindern
unter 6 Jahren ohne Beglei-
tung, bemerkte Ratsfrau
Decker, was Frau Vogel-
busch allerdings ergänzte:
„es sei denn, sie besuchen
eine Schule.“ Seitens der
Bezirksvertreter und der
Ratsmitglieder wurde auf
verschiedene spezielle und

allgemeine Gefahrenstellen
im weitläufigen Düsseldor-
fer Norden hingewiesen,
insbesondere auf die Que-
rung von verkehrsreichen
und unübersichtlichen
Straßen, zum Beispiel, weil
zugeparkt, wie die Bock-
umer Straße. Die Kinder
müssten an Linienverkehr-
Haltestellen ein- und aus-
steigen, die teils für Kinder
inakzeptabel seien. Das gilt
ganz besonders für die min-
destens in den nächsten 3

Jahren provisorischen Hal-
testellen an der Zeppenhei-
mer Straße während des
Kanalbaus in Kalkum. Es
gibt keine Bürgersteige und
keine Kanalisation (aber
riesige, tiefe Pfützen bei Re-
gen) und nur winzige befes-
tigte Flächen an den Halte-
stellen, teils nur in einer
Fahrtrichtung. 
Bis zu zwei Kilometer wird
den Kindern der Fußweg

zugemutet. Bis zum 4.
Schuljahr sollten die Kinder
nicht mit dem Fahrrad zur
Schule fahren. Ab 2 Kilo-
meter Schulweg gibt es
Fahrtkostenerstattung. Sei-
tens der Bezirksvertretung
wurde die Frage gestellt, ob
nicht die Fahrtkostenerstat-
tung, die Zusatzbusse der
Rheinbahn und die not-
wendigen Änderungen an
den Haltestellen die Kosten
für den Schülerspezialver-
kehr aufwiegen. Die Eltern,

Anzeigensonderseite

Karl Ergoi
sucht Material

Schülerspezialverkehr: 
Bezirksvertretung gegen Verwaltung

Eine der für mindestens drei Jahre provisorischen Haltestellen
an der Zeppenheimer Straße, die schon für Erwachsene eine
Zumutung sind, geschweige denn für I-Dötze.            Foto: H.S.
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Gespannte Erwartung am
31. März um 17.55 Uhr

im Bürgerhaus: alle Stühle
waren voll besetzt, die Men-
schen drängelten durch den
Eingang in das Schützen-

haus Angermund neben
dem Sportplatz, die Flut riss
nicht ab. Erste Proteste über
räumliche Enge wurden
laut, Werner Jacob, Verwal-
tungsstellenleiter der Be-
zirksvertretung 05 stand
derweil draußen vor dem
Eingang und meinte: „Da
passt niemand mehr hinein,
das wird gleich abgeblasen.“
Das Schützenhaus ist für ca.

135 Menschen ausgerichtet.
Wenn es voller wird, sind
die Sicherheitsvorschriften
nicht mehr gewährleistet.
Die Erfahrungen seit der
Loveparade im vergangenen

Juli und aus dem Centro
Oberhausen vor zwei Wo-
chen lassen grüßen!!
Und die Prognose stimmte.
Wenige Minuten vor Beginn
der Bürgeranhörung, die
Mann und Maus in das
Schützenhaus getrieben
hatte, griff Ulrich Decker,
CDU-Bezirksvorsteher der
BV 5 als Moderator zum
Mikrophon und sagte: „Mit

solch einem Ansturm haben
wir nicht gerechnet. Wegen
Überfüllung müssen wir die
Veranstaltung verschieben.“
Ein Raunen ungläubiger
Entrüstung ging durch den
Saal. Viele Stimmen wurden
laut, die protestierten, wa-
rum die Verwaltung und
der Bezirksvorsteher nicht
einen anderen großen Saal
gemietet hatten. Etwa die
Walter-Rett inghausen-
Halle. „Die war leider be-
setzt, weil die erste Herren-
mannschaft dort gleich trai-
nieren wird“, fügte Decker
hinzu.

Nächster Anlauf wohl im
Mai
Als völlig missglückt be-
zeichneten viele Anger-
munder die geplante Bür-
geranhörung, bei der die
vier Varianten der Bebau-
ungspläne neben der S-
Bahn der Öffentlichkeit vor-
gestellt werden sollten. Fazit
war, dass die Initiative „Ein
Herz für Angermund“ noch
mehr spontanen Zuspruch
erfahren hat. Denn neben
den bereits gesammelten
1.029 Unterschriften kamen
am Abend des 31. März
noch beinahe hundert hin-
zu, die sich damit gegen den
Bau eines Discounters auf

dem Grundstück neben der
S-Bahn ausgesprochen ha-
ben. Ruth Orzessek-Kruppa
vom Stadtplanungsamt:
„Mit solch einem Ansturm
haben wir nicht rechnen
können. Sonst sind bei den
Veranstaltungen in Anger-
mund immer nur 60 Leute.“
Und Ulrich Decker fügte
hinzu: „Die Sicherheit für
die Menschen im Raum war
nicht mehr gegeben, die ers-
ten fingen an zu drängeln.“
Einige Bürgerstimmen wa-
ren kritisch und fragten sich
und andere, ob die Verwal-
tung schon im Vorfeld mit
der Verschiebung gerech-
net, sie erwartet hat? Wa-
rum war sie auf 18 Uhr an-
beraumt, wo viele Berufstä-
tige noch nicht können??
Nun – das war ein Riesen-
flop. Die Angermunder
Bürger fühlten sich
schlichtweg ver-------
äppelt.
„Wir werden eine neue Bür-
geranhörung terminieren.
Zunächst müssen wir Kon-
takt zum TVA aufnehmen,
wann die Halle frei ist, und
dann müssen wir fristge-
recht die Öffentlichkeit in-
formieren“, bestätigt Frau
Orzessek-Kruppa.
Das kann noch dauern. Al-
les neu macht der Mai. G.S.

Das war ein Riesenflop

Dreck weg auf dem
Spielplatz 

Der Dreck musste
weg, damit der

Spielplatz Hoppengarten
pünktlich zum Start der
Schönwettersaison wie-
der in Ordnung kommt.
Spielplatzpate Dieter
Horne appellierte an
Groß und Klein, am 26.
März den Rechen und
Besen zu schwingen und
immerhin sind einige
seinem Appell gefolgt.
Sogar eine Familie aus
Lintorf mit ihren drei
Sprösslingen half spon-
tan, obwohl sie eigent-
lich nur auf dem Weg
vorbei geradelt kamen,
um die Kinder toben zu
lassen. Knapp 15 große
und kleine Menschen
halfen nach Leibeskräf-
ten und wurden durch
den verlockenden Inhalt
dafür reich entlohnt.
Denn die Frau von Spiel-
platzpate Dieter Horne
hatte einen großen Korb
mit Süßigkeiten gefüllt,
aus denen sich alle be-
dienen konnten.                            

G.S.

Trotz Nieselregens und kalter Witterung standen sie am Dreck-weg-Tag parat.              Foto: G.S.

Woll - Rose
Lagerverkauf

Wolle und mehr zu sensationellen

Outletpreisen

Samstag 09.April 2011

10.00 bis 16.00 Uhr

40489 Düsseldorf-Angermund

Heiderpatt 7

Tel.: 0203/746850

Voller geht’s nicht – konnten die Veranstalter das nicht absehen??                                                                                         Foto: G.S.

Schreinerei Rainer Rehberg
Niederrheinstr. 62-40474 Düsseldorf

Telefon 0211-4370097- Fax 0211-432406
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vier Aktionen (Tag der
Rose, Bürgerbefragung
Versprochen-Gebrochen
im August zur Neugestal-
tung der Angermunder
Straße, Infostand von
Handwerk & Handel im
September zu dem gleichen
Dauerbrennpunktthema
und dem Nikolausmarkt im
November) ist der Niko-
lausmarkt auf der Graf-En-
gelbert-Straße längst kein
Geheimtipp mehr. Mit
mehr als 50 Ständen und
wachsender Nachfrage eher
schon ein Selbstläufer, mei-
nen die Veranstalter. An-
meldungen für den nächs-
ten Nikolausmarkt am 26.

November nimmt der Vor-
stand schon entgegen (Infos
unter www.handwerk-und-
handel.com). Ein Blick
nach vorn: Der Dreck-
Weg-Tag mit neuer Hotline
lief gut an. „Etwa zehn An-
rufe gingen bei uns ein, wir
konnten sofort Hand anle-
gen und größere Aufträge
für die Stadt sammeln, die
wir später weitergeben“, bi-
lanzierte Andrea Linden-
laub. Am 3. September ist
der Tag der Rose. „Wir ha-
ben die Aktion für den
Samstag vor Möschesonn-
tag eingeplant, um sie auf
die Jubiläumsfeierlichkei-
ten 500 Jahre St. Sebastia-
nus Bruderschaft abzustim-
men“, betonte die Vorsit-
zende.
Die Homepage hat 200 Be-
sucher im Monat
Wenn sich doch alles so
leicht errechnen ließe wie
der Zugriff einer Hompage.
Etwa 200 Besucher kann die
Seite von Handwerk &
Handel pro Monat vermel-
den. Am häufigsten wird
die Mitgliederliste ange-
klickt. Die Zahl der Mitglie-
der ist übrigens um sieben
weitere gestiegen, was der
Vorstand erfreut zur
Kenntnis nahm. Dazu zäh-
len u.a. die Walk-in-Praxis
Heede, Anger-Immobilien,
Crank Toys als Fahrradge-
schäft, Body Point und Dr.
Sabine Brehme mit einem
ausgeklügelten Ernäh-
rungskonzept. Wer mehr

wissen möchte, schaut bitte
auf die homepage:
www . h a n dw e r k - u n d -
handel.com.
Was leistet Handwerk &
Handel?
„Wir sind Ansprechpart-
ner für alle Belange in und
um Angermund. Wir ver-
treten unsere Mitglieder bei
der Stadt Düsseldorf und
wahren ihre Interessen. Wir
kümmern uns um das äuße-
re Erscheinungsbild unse-
rer Rosenstadt“, zählte Frau
Lindenlaub auf. Das alles
macht der Vorstand wohl
so gut, dass nicht nur Gustl
Mahlmann sich lobend
über den ungebrochenen
Optimismus äußerte. Auch
die Blockwahlen bestätigten
das Team um Andrea Lin-
denlaub mit Ferdi Wolff als
Stellvertreter, Markus Ta-
plick als Kassenwart, Moni-
ka Jipp als Pressewartin und
Joachim Schöne als Schrift-
führer. Ein Wort noch zum
Schluss: Bernd Kleinrahm
wurde zum neuen Kassen-
prüfer gewählt. Wenn die
Angermunder Straße end-
lich fertig ist und die mini-
malen Verschönerungen
vorgenommen wurden, soll
ein Rosenfest das Ergebnis
krönen. „Eine schöne Party
auf der Angermunder Stra-
ße, bei der alle Mitglieder
mitmachen, könnte ich mir
gut vorstellen“, fügte An-
drea Lindenlaub hinzu.
Schau’n wir mal.                            

G.S.

Anzeigensonderseite

Mitgliederversammlung von
Handwerk & Handel

Entspannte Stimmung in Zeiten der Anspannung bei der Jahreshauptversammlung von Hand-
werk & Handel in Angermund.                                                                                             Foto: G.S.

Ja, ordentlich war sie, die
19. Mitgliederversamm-

lung von Handwerk & Han-
del, die am 24. März im
Haus Litzbrück in Anger-
mund stattgefunden hat.
Große Überraschungen gab
es an diesem Abend nicht,
obwohl die Versammlung
im Kaminzimmer mit etwa
40 Mitgliedern gut besucht
war.
Andrea Lindenlaub, die
Vorsitzende des inzwischen
78 Mitglieder zählenden
Vereins, führte souverän
durch die knapp zweistün-
dige Jahreshauptversamm-
lung von Handwerk & Han-
del. Die Rückschau auf das
vergangene Jahr mit vier ge-
lungenen Veranstaltungen
fiel durchweg positiv aus,
die Vorschau auf anstehen-
de Aktionen stimmte opti-
mistisch. „Die Zeiten für
die Angermunder Einzel-
händler und Betriebe sind
anstrengend. Angermund
ist im Wandel und wir ha-
ben manche Blessuren und
Einschränkungen, verur-
sacht durch die großen Bau-
stellen, hinnehmen müssen.
Aber so wie der Handel im
Wandel ist, hoffen wir auf
den Wandel zum Guten“, so
begrüßte Andrea Linden-
laub die Vereinsmitglieder.
Der Nikolausmarkt ist ein
Selbstläufer
Ein Blick zurück: Von den

Neue Kita im Walter-
Kobold-Haus eröffnet

„Wir hatten dreieinhalb
Monate Zeit für den Um-
bau“, betonte der Architekt
Dr. Burkhard Schrammen
aus Düsseldorf. Doch das
Projekt unter Federführung
der Graf-Recke-Stiftung ist
geglückt und seit 1. April
werden 34 Kinder in zwei
Gruppen in der neuen Kita
im Walter-Kobold-Haus be-
treut. Die Liaison von alten
und jungen Menschen ist
neu im Stadtnorden – der
älteste Bewohner im Haus
ist 103 Jahre alt und die
Jüngsten sind ab sofort un-
ter drei Jahre. Denn in der
neuen Kita, die als Erweite-
rung der Evangelischen Kita
gleich gegenüber auf der
Einbrunger Straße gilt, wur-
den 18 U3-Plätze geschaf-
fen.
„Wir hoffen und wünschen
uns, dass das Wohnen und
Leben unter einem Dach ge-
lingen wird“, meinte  Petra
Skodzig, Vorstand der Graf-

Recke-Stiftung. Sie dankte
der Bezirksvertretung 05
und der Stadt Düsseldorf,
die das Projekt zu 80% fi-
nanziert hatten. Ulrich Lilie
als theologischer Vorstand
schloss sich gern an. Als gu-
ten Schritt in die richtige
Richtung bezeichnete die
Eröffnung auch CDU-Be-
zirksvorsteher Ulrich De-
cker: „Wir wollen die Ver-
einbarkeit von Familie und
Beruf weiter begleiten und
unterstützen. Vor wenigen
Tagen erst hat die neue Kita
auf der Niederrheinstraße
mit 80 Plätzen eröffnet,
heute können wir 34 Kinder
willkommen heißen. Schon
am 1. Oktober werden auf
dem Heinrich-Walbröhl-
Weg drei Gruppen an den
Start gehen, am Litzgraben
in Angermund wird eine
Gruppe als Vor-Provisori-
um vor dem Umbau als Fa-
milienzentrum betreut wer-
den. Wir sind im Stadtnor-

den auf einem guten Weg,
die Betreuung der auch un-
ter Dreijährigen auf einen
hohen Prozentsatz zu brin-
gen.“
Die fünfte Generation
zieht in die Kita
Von unter drei Jahren bis
103 Jahren – die Spannbrei-
te des Lebens im Walter-Ko-
bold-Haus ist groß. „Die
fünfte Generation zieht in
das Haus, das ist ein schöner
Anlass“, betont Elke Katha-
rina Kloppenburg, die Lei-
terin der neuen Kinderta-
gesstätte auf der  Einbrun-
ger Straße 71. Sie wird un-
terstützt von Heike Ogrinz,
Sandra Trautmann, Inka
Vallander, Sabrina Becker-
Eichhorst und einigen an-
deren.
Als Zeichen des Wachsens
und Gedeihens pflanzten
Kinder der neuen Kita mit
einem Bewohner vom Wal-
ter-Kobold-Haus einen
Maulbeerbaum.              G.S.

Die Kinder pflanzen einen Maulbeerbaum als Zeichen des Miteinanders. Ein Bewohner vom
WAKH hilft gern.

Zur Begrüßung kamen die Kinder der eva. Kita der Graf-Recke-Stiftung von der Einbrunger
Straße 61 gegenüber. Mit Frühlingsliedern stimmten sie auf den Neubeginn ein - auch in der
Natur.                                                                                                                                    Fotos: G.S.
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Am Samstag, 09. April, la-
den Eltern und Freunde

der beiden Kindertagesstät-
ten der Kaiserswerther Dia-
konie bereits zum sechsten
Mal zum Frühlingsfest auf
die Fußballwiese an der Al-
ten Landstraße/ Ecke Kreuz-

bergstraße ein. Von 10 bis 17
Uhr können private und ge-
werbliche Trödelfans ihre
Schätze aus Dachboden und
Keller anbieten. Die Stand-
gebühr beträgt 15 Euro für
drei Meter Standfläche zu-
züglich einer Salat- oder Ku-

chenspende. Gegen Aufpreis
ist auch eine größere Stand-
fläche möglich. Die Gäste
erwartet außerdem ein bun-
tes Bühnenprogramm und
Aktionen für Groß und
Klein. Selbstverständlich
wird auch für das leibliche

Wohl bestens gesorgt. An-
meldung bei Alexandra Birk
unter der Telefon Nr. 0211.
409 3049 oder persönlich im
Birkenhaus (Alte Landstr.
104, Gelände des Theodor-
Fliedner-Internats) .

Profitgier und finanzielle
Schieflage des eigenen

Unternehmens oder weit-
sichtiges Unternehmertum
mit dem vorsichtigen Kal-
kül, die Balance zwischen
Risiko und Erfolg zu halten?
Was scheint erfolgverspre-
chender, und was ist nach-
haltiger für Unternehmer
und Angestellte? Was in Zei-
ten der Börsencrashs und
Bankenpleiten längst kein
Spiel mehr ist und die inter-
nationale Wirtschaft seit je-
her dominiert hat, ist vor elf
Jahren als „Schulbanker-
Spiel“ von dem Bundesver-
band Deutscher Banken an
den Start gegangen und
noch immer erfolgreich.
Dabei hatten sich auch in
dieser Runde mehr als 880
Teams aus ganz Deutsch-
land beteiligt, und final ha-
ben sich 20 Teams und da-
mit rund 100 Schüler aus 12
Bundesländern für die End-
runde qualifiziert.
Die wird ab 14. April drei
Tage lang in Potsdam ausge-
tragen. Ein sechsköpfiges
Team vom Kaiserswerther
Erzbischöflichen Suitbertus
Gymnasium ist dabei. Die
angehenden Abiturienten
haben sich im Kurs Sozial-
wissenschaften unter Lei-
tung von Rainer Nückel
längst auf die Endrunde vor-
bereitet, in der sie ganz all-

tägliche Geschäftsabläufe ei-
ner Bank simulieren wer-
den.
13. Runde der Schulbanker
in Potsdam zur Endaus-
wahl
Das Ziel des Planspiels ist,
eine fiktive Bank zu führen.
Wie ganz reale Bankvor-
standsmitglieder müssen sie
Entscheidungen treffen über
Sparen und Kredite, Aktien-
fonds, festverzinsliche Wert-
papiere. Online Banking ge-
hörte neben Aus- und Wei-
terbildungsmaßnahmen,
Werbung, Marktforschung
und Konkurrenzbeobach-
tung dazu. Den ersten drei
Gewinnerteams winken
Geldpreise in Höhe von
5.000, 4.000 und 3.000 Euro,
die sie im Rahmen der Sie-
gerehrung am 16. April in
Berlin bekommen. Seit Be-

ginn des Planspiels 1998 ha-
ben übrigens mehr als
54.000 Schülerinnen und
Schüler an dem Projekt
Schulbanker teilgenommen.
Damit gehört der Wettbe-
werb eindeutig zu den größ-
ten Planspielen aller euro-
päischen Schulen.
„Wir freuen uns sehr, in
Potsdam dabei zu sein“, be-
stätigt Kai Philip Kern. Ne-
ben einem Remscheider
Gymnasium ist das Team
vom Suitbertus das einzige
aus NRW. Im echten Leben,
also nach dem Abitur, wol-
len die sechs Schüler in der
Mehrzahl keine Nachwuchs-
banker werden. Drei von ih-
nen möchten Medizin stu-
dieren, einer tendiert in
Richtung Bauingenieur, und
nur einer strebt ein Wirt-
schaftsstudium an.          G.S.

Abiturienten vom 
Suitbertus im Finale

der Schulbanker

(vlnr.) Kai Philip Kern, Maximilian Kraushaar, Christoph Schäfers, David Pannen, Marcel Sie-
vers und Julian Burski.                                                                                                         Foto: G.S.

Entwicklungskonzept für Kaiserswerth
Auf  Anfrage der Bezirks-

vertretung teilte die
Verwaltung mit, dass die
Planung für die Umgestal-
tung des Bereiches um das
Kuhtor (südliche Ausfahrt
aus Kaiserswerth An St.
Swidbert) an ein Ingenieur-
büro vergeben sei. Derzeit
werde die Ämterabstim-
mung ausgewertet und der
Entwurf erstellt. Zur Umge-
staltung der Fliednerstraße
aus denkmalpflegerischen
Belangen würden die Pla-

nungen voraussichtlich der
Bezirksvertretung zur
nächsten Sitzung am 31. Mai
vorgestellt. Baubeginn für
diese Bauvorhaben wäre vo-
raussichtlich Ende 2011. 
Was die Sanierung der Fes-
tungsmauer (Eskarpe) un-
terhalb des Schulhofes der
Grundschule betrifft, hatte
der NORDBOTE jüngst bei
der Verwaltung nachgefragt.
Eine Terminplanung für die
Sanierung gäbe es noch
nicht.                                  H.S.

Frühlingsfest in Kaiserswerth

Der  Rest der ehemaligen Ziegelverblendung der denkmalgeschützten Festungswälle um Kai-
serswerth verfällt mehr und mehr.                                                                                       Foto: H.S.

Anzeigensonderseite
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Margot Kässmann signierte Bücher 
in Kaiserswerth

Die Warteschlange reich-
te bis an die Tür der

Kaiserswerther Diakonie-
buchhandlung, als Margot
Kässmann am 30. März ihre
Bücher signierte. Dabei hat-
ten die Schau- und Kauflus-
tigen die Wahl zwischen drei
Büchern von ihr: „Sehn-
sucht nach Leben“, das in
den letzten Wochen Platz 1
der Bestsellerlisten erklom-
men hat, „Zu Gast in Ameri-
ka“, ihre Tagebuchaufzeich-
nungen während ihres
jüngsten Amerikaaufenthal-
tes und „In der Mitte des Le-
bens“, einem Buch, das

Frauen in den Fünfzigern
neue Wege zur selbstbe-
stimmten Lebensführung
aufzeigt.
Unaufgeregt und gut aufge-
legt signierte Margot Käss-
mann unablässig ihre Bü-
cher und fand noch Zeit, mit
den Kindern, die ihre Eltern
begleitet hatten, ein paar
freundliche Worte zu wech-
seln.
Gleich anschließend nach
der halbstündigen Signier-
stunde flitzte die zierliche
Frau in das Hotel Mutter-
Haus, um hier einen Vortrag
zu halten.   Text u. Foto: G.S. In der Ruhe liegt die Kraft: Margot Kässmann bei der Signierstunde in Kaiserswerth.

Neue Beckenfolie für das 
Kaiserswerther Freibad

Birgit Kowald erkennt die
Schwimmer mit ge-

schlossenen Augen an den
Atemgeräuschen und
Schwimmbewegungen, die
sie im Wasser machen. Aber
das ist nicht das einzige Ta-
lent der Diplom-Schwimm-
lehrerin, die vielen tausend
Kindern auf sehr spieleri-
sche und unverkrampfte
Weise das Schwimmen bei-
gebracht hat. Auch für die
nun anstehende Renovie-
rungsmaßnahme des Kai-
serswerther Freibads, das
unter der Regie des Förder-
vereins Flossen weg seit
mehr als 15 Jahren überlebt
hat, hat sie sich jede Menge
einfallen lassen.
„Wir brauchen für die über-
nächste Saison unbedingt
eine neue Beckenfolie und
die kostet rund 100.000
Euro“, bestätigt auch Petra
Gotzes vom Vorstand von
Flossen weg. Der Verein, der
das Kaiserswerther Freibad
seit 1997 eigenständig be-
treibt, ist nach wie vor auf
Spenden angewiesen. „Ein
Tag im Freibad kostet rund
1.500 Euro“, attestiert Petra
Gotzes. Ja, die Energiekos-
ten sind enorm hoch und
die Temperatur von 26° soll
für die Schwimmerinnen
und Schwimmer konstant
gehalten werden.

Kreativer Dreipunkteplan
soll helfen
Birgit Kowald hat einen
kreativen Dreipunkteplan
ausgearbeitet, um das drin-
gend notwendige Geld für
die Beckenfoliensanierung
zu erwirtschaften. Der be-
ginnt mit hübsch bedruck-

ten Spardosen, die in inha-
bergeführten Geschäften in
Kaiserswerth und Umge-
bung aufgestellt werden. Ty-
pische Freibadmotive mit al-
ter und neuer Beckenfolie
zieren die Dosen. Auf Platz
zwei folgt das Appellschrei-
ben an die hiesigen Grund-
und weiterführenden Schu-
len. „Bis zur Eröffnung und
zum Anschwimmen am 16.
April hoffen wir auf zahlrei-
che Rückmeldungen“, betont
Birgit Kowald. „Es wäre
schön, wenn sich die Schu-
len Gedanken machen, wie
sie unsere Sanierungsmaß-
nahme unterstützen könn-
ten“, fügt Susanna Borgers
hinzu.
Auf Platz drei des Maßnah-
menkatalogs stehen die Ver-
eine. Davon gibt es gerade
im Stadtnorden jede Menge.
„Die haben wir alle ange-
schrieben und hatten uns
ausgedacht, bei einem Brü-
ckenfest am 21. oder 22. Mai
allen die Gelegenheit zu ge-
ben, sich darzustellen und
dabei für unser Freibad zu
sammeln“, erzählt Frau Ko-
wald.

Jedes Jahr im Freibad ist
geschenkt
Petra Gotzes, die von der
ersten Stunde an dem För-
derverein Flossen weg ange-
hört, wiegt nachdenklich
den Kopf. „Die Identifizie-
rung mit unserem Freibad
hat sich leider verändert.
Die Nutzer dürfen aber
nicht vergessen, dass es ein
privates Bad ist. Jedes Jahr,
das wir schaffen, es zu öff-
nen, ist geschenkt.“ Dabei
stehen gerade in dieser Sai-

Zwischenlandung: die Enten finden’s gemütlich im Kaiserswerther Freibad.               Fotos: G.S.

son attraktive Angebote auf
dem Programm: Stilverbes-
serung für Erwachsene mitt-
wochs abends ab 19.45 Uhr
– für alle Berufstätigen. An-
fänger-Schwimmkurse für
Erwachsene, auf Anfrage als
Einzelunterricht. Wasser-
gymnastik für Senioren und
Aqua-Jogging kamen be-
reits im vergangenen Jahr

gut an. Das Schwimmtrai-
ning für Kinder mit allen
Abzeichen und der Wasser-
gewöhnung schon für 1-jäh-
rige ist ohnehin so stark
nachgefragt wie die Anfän-
ger-Schwimmkurse.
Der Saisonkartenvorver-
kauf läuft seit 1. April.
Anschwimmen ist am 16.
April ab 13 Uhr.

Am Ostermontag, 25.
April, wird Pfarrer Jonas
Marquardt eine Taufe samt
Gottesdienst im Freibad
abhalten. Alle sind ab 9:45
Uhr herzlich dazu eingela-
den. Anschließend findet
ein Osterfrühstück statt.
Alle Infos: www.flossen-
weg.de, Telefon 0211/40 89
668. G.S.

TFG Typhoons gewinnen in Dortmund
Mit ihrem Sieg 51:22 bei

den Giants blieben die
TFG Typhoons, Deutsch-
lands erste und einzige
Schulmannschaft im Ameri-
can Tackle Football, auch im
26. Meisterschaftsspiel hin-
tereinander ungeschlagen.
Die Erfolgsserie hält an: in
drei Jahren konnten sie drei
Meisterschaften erlangen
und drei Aufstiege in Folge
verbuchen und in die Regio-
nalliga aufsteigen. Näheres
berichten wir im NORDBO-
TEN 7 am 21. April.        G.S.
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Noch mehr als sonst üb-
lich haben die jungen

Fußballer in Lohausen das
Toreschießen geübt. Denn
mit einem Tor-Benefiz-
Wochenende möchte der SV
Lohausen den Menschen in
Japan helfen – jedes Tor
zählt! An diesem Wochen-
ende, 9. und 10. April, soll
jedes Tor der 24 Jugend-
mannschaften mit mindes-
tens 50 Cent von Eltern,
Großeltern, Freunden und
Bekannten honoriert wer-
den. Jugendvorstand Detlef
Stapper: „Wir möchten akti-
ve finanzielle Hilfe leisten.“
Er rechnet vor: Schießt eine
Mannschaft beispielsweise
an diesem Wochenende bei
einem Heim- oder Aus-
wärtsspiel vier Tore, so zah-
len die Eltern jeweils zwei

Euro an die Trainer. Natür-
lich kann der zu spendende
Betrag auch höher sein. An
dieser Aktion dürfen sich
auch Omas, Opas, Tanten,
Onkel, Verwandte und
Freunde beteiligen. „Jeder
gibt etwas und dann haben
wir viel“, führt Stepper aus.
Die Fußball-Jugendabtei-
lung habe überlegt, dass
Schweigeminuten und das
Tragen von Trauerfloren
den armen Menschen in Ja-
pan nicht wirklich weiter
helfen. Das gespendete Geld
soll schnellstmöglich noch
vor den Osterferien an eine
vertrauenwürdige Organisa-
tion geleitet werden. Denn
Hilfe wird nach Erdbeben
und Tsunami dringend ge-
braucht: Die Katastrophe
hat mehr als 20.000 Men-

schenleben gekostet, weitere
Tote werden befürchtet.
Mehr als eine Millionen
Menschen leiden unter den
Zerstörungen, 500.000 sind
obdachlos. Dazu kommt die
große Angst vor den Atom-
kraftwerken, in denen die
Kontrolle über die inneren
Abläufe nicht mehr zu ge-
währleisten ist und Radio-
aktivität austritt. Jetzt bleibt
zu hoffen, dass den jungen
Fußballern in den nächsten
Tagen viele Tore gelingen.
Wer keine Gelegenheit hat,
am Wochenende auf dem
Fußballplatz vorbeizuschau-
en, der kann am Dienstag,
12. April, von 17.45 bis 19
Uhr ins Geschäftszimmer
des SV Lohausen gehen und
seinen Betrag spenden. Er
kommt bestimmt an.       sam

SV Lohausen: Jedes Tor zählt für Japan

Intensiv übt der Fußball-Nachwuchs das Toreschießen – wie hier die E4. Schließlich zählt an diesem Wochenende jedes Tor für
Japan. Die Jugendabteilung des SV Lohausen wünscht sich viele Zuschauer und Unterstützer, um möglichst viel Geld nach
Japan weiter leiten zu können.                                                                                                                                                      Foto: sam
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Der Bürgerverein Mün-
delheim hat einen neu-

en stellvertretenden Vorsit-
zenden: Wolfgang Schwert-
ner übernimmt das Amt
von Markus Ebel, der aus
gesundheitlichen Gründen
diese Aufgabe nicht weiter-
führen wollte. Die Jahres-
hauptversammlung in der
Gaststätte Kreifelts war gut
besucht.
Alle Anwesenden unter-
schrieben in einem Bild-
band mit den schönsten Fo-
tos aus zwei Kalendern über
Mündelheim. Diesen über-
reichte Klaus-Dieter
Drechsler an Ebel – als
Dank für jahrelange enga-
gierte Arbeit. Im vergange-
nen Jahr gehörten 485 Mit-
glieder dem Verein an, vier
mehr als 2009.
Noch bevor die Mitglieder
Schwertner ihr Vertrauen
aussprachen, berichtete er
über die Unterstützung des
Bürgervereins bei den Mie-
tern Im Bonnefeld. Viele
Wohnungen seien in einem
sehr schlechten Zustand.
Rechtlich sei der Bürgerver-
ein außen vor. Mittlerweile
sei eine Mieterinitiative ge-
gründet worden. Viele Be-
schwerden habe es im Win-
ter über die Fußgängerbrü-
cke über die B 288 gegeben:
Dort habe die Stadt nicht
gut gestreut. Es habe sich

aber herausgestellt, dass die
Brücke dem Land NRW ge-
höre – nur der Teerbelag sei
städtisch. Noch in diesem
Jahr würden neue Streuklas-
sen eingeführt. Die Redu-
zierung der Fördermengen
in den Wasserwerken in
Bockum und Wittlaer kön-
ne auch in Mündelheim zu
einem erhöhten Grundwas-
serstand führen, da der
neue Deich mit einer Beto-
nitschicht versehen werde.
Drechsler kündigte die Zu-
sammenarbeit mit Serm an.
Die vielen verschiedenen
Themen zeigten, auf welch
unterschiedlichen Gebieten
der Bürgerverein aktiv ist:
Auf die Feiern in Mündel-
heim blickte Dirk Rahma-
cher zurück. Das Grillfest
mit Tombola und einem
Auftritt der Laienspielgrup-
pe sei ein ebenso großer Er-
folg gewesen wie das St.
Martinsfest. Ein eigenstän-
diger Verein kümmere sich
seit 100 Jahren um diese
Tradition. Mit der „unendli-
chen Geschichte“ des Ver-
kehrs beschäftigte sich Axel
Heyer. Mitglieder des Land-
tags hätten ihre Hilfe zuge-
sagt. Außer Geschwindig-
keitskontrollen setze sich
der Bürgerverein unter an-
derem für die Reduzierung
der Höchstgeschwindigkeit
von 70 auf 50 Kilometer pro

Stunde im Ortsbereich so-
wie die Einengung der Uer-
dinger Straße durch einen
nichtbefahrbaren Mittelteil
ein. Für Fußgänger – und
vor allem auch für Roll-
stuhlfahrer – müsse es eine
vernünftige Möglichkeit ge-
ben, die Bundesstraße zu
überqueren: Die Ampelpha-
sen müssten für sie ange-
passt werden. Das neu ge-
schaffene eigene Ortswap-
pen bezeichnete Frank Sala-
mon als „gute und positive
Arbeit – auch für die nächs-
ten Generationen“. Viel
mehr Besucher als erwartet
hätten die Nikolausfeier auf
dem Ellerhof besucht.
„Bei fast allen Themen ar-
beiten wir in einem Netz-
werk“, unterstrich Vorsit-
zender Drechsler. Er führte
aus: „Alleine könnten wir es
auch kaum schaffen, da wir
zu wenig Aktive haben.“
Ehrenvorsitzender Joseph
Beerwerth bedankte sich für
die geleistete Arbeit im Vor-
stand :„Ich weiß aus Erfah-
rung, wie viel Zeit und Är-
ger damit manchmal ver-
bunden ist. Wir können
stolz und zufrieden sein auf
das, was Vorstand und Hel-
fer erreicht haben.“ Wieder-
gewählt wurden jeweils ein-
stimmig Vorsitzender Klaus
Drechsler und Geschäfts-
führer Detlef Wehres.

Auf dem Gelände des
Malteser-Krankenhau-

ses St. Anna in Huckingen
soll eine Kindertagesstätte
für den Nachwuchs der Mal-
teser-Mitarbeiter entstehen.
In zwei Schichten erhalten
in der Kindertagesstätte je-
weils neun Kinder Platz.
Diesem Beschlussentwurf
haben die Mitglieder der Be-

zirksvertretung Süd vor kur-
zem einstimmig zuge-
stimmt. Wie Annette De-
busmann, Leiterin für Kom-
munikation des Unterneh-
mens, auf Nachfrage erklär-
te, entscheiden in nächster
Zeit die Kommunalpolitiker
über den Bauantrag. Sobald
dieser grünes Licht erhalte,
würden die genauen Pläne

vorgestellt. Geplant ist der
Baubeginn für August. Aus
den Unterlagen für die neue
Großtagespflege ist ersicht-
lich, dass sowohl Räume für
Kinder bis drei Jahren als
auch für Mädchen und Jun-
gen im Alter von drei bis
sechs Jahren entstehen sol-
len. Während die Malteser
St. Anna gemeinnützige

GmbH die baulichen Vo-
raussetzung schafft, werden
sich die „Spielmäuse“ um
die fachliche Betreuung
kümmern. Die „Spielmäuse“
ist eine Elterninitiative, die
zuerst im Regionalzentrum
Süd aktiv war und sich jetzt
in der ehemaligen Gaststätte
Fuchsbau um kleine Kinder
kümmert.                          sam

Anzeigensonderseite

St. Anna plant 
Kindertagesstätte für 

Mitarbeiter-Nachwuchs

Schwertner im 
Vorstand des 

Bürgervereins 
Mündelheim

Der neue Vorstand des Bürgervereins Duisburg-Mündelheim 1988 e.V. (von links): Geschäfts-
führer Detlef Wehres, Kassierer Peter Prentkowski, Hermann Weßlau als Vorsitzender des Ver-
bandes Duisburger Bürgervereine, Vorsitzender Klaus-Dieter Drechsler und sein Stellvertreter
Wolfgang Schwertner.                                                                                              Text u. Foto: sam Beginnen jetzt 

Baulandspekulationen? 
Mehr oder weniger über-

raschend sind die Mel-
dungen, dass die Stadtwerke
Duisburg beabsichtigen, die
Trinkwasserförderung so-
wohl im Wasserwerk Bock-
um als auch im Wasserwerk
Wittlaer aufzugeben. Der
Bezug von Trinkwasser aus
dem Haltener Stausee über
die Gelsenwasser AG sei
günstiger. Über die Folgen
für den Grundwasserstand
in Angermund und Rahm,
auch wenn die Förderung
nur reduziert wird, hatten
wir im NORDBOTEN wie-
derholt berichtet. 
In der Sitzung der Bezirks-
vertretung 5 am 31. Mai

2011 soll ausführlich von ei-
nem Vertreter des Bergisch-
Rheinischen-Wasserverban-
des, der Düsseldorfer Um-
weltdezernentin Helga Stul-
gies und dem Leiter des Um-
weltamtes Dr. Görtz über
die Problematik der Grund-
wasserstände im Düsseldor-
fer Norden berichtet wer-
den. Ob dann schon das be-
auftragte Gutachten über
die zu erwartenden Grund-
wasserstände im Düsseldor-
fer Norden vorliegt? 
Die Bürger halten jedoch in
ihren Befürchtungen, Dis-
kussionen und Vermutun-
gen nicht so lange still. Ne-
ben den Fragen des Grund-

wasseranstiegs schießen
auch schon „Spekulationen
über Grundstücksspekula-
tionen“ im Düsseldorfer
Norden ins Kraut. Wird das
Gelände des stillzulegenden
Wasserwerks Wittlaer zwi-
schen  Bockumer Straße und
Rheinufer mit Wohnungen
und Einfamilienhäusern be-
baut werden können? Wird
es im Bereich des Wasser-
werks Bockum weitere
Wohnbebauung geben? Hat
der Düsseldorfer Norden
durch Wegfall der Wasser-
schutzgebiete nach Einstel-
lung der Trinkwasserförde-
rung in Zukunft neue Ent-
wicklungschancen? Wie

werden sie genutzt? Wer ist
Eigentümer möglicherweise
in Zukunft begünstigter
Grundstücke? Klar ist, dass
die Landeshauptstadt die
Planungshoheit hat, aber
viele (wesentliche) Grund-
stücke im Eigentum der
Stadtwerke Duisburg ste-
hen. Das Faustpfand der
Stadtwerke Duisburg ist die
Wasserförderung/Grund-
wasserabsenkung. Wird es
zu Kompromissen kom-
men? Verständlich, dass bei-
de Seiten außer Dementis
keine Erklärungen abgeben,
um Verhandlungspositio-
nen nicht zu schwächen. 

H.S.
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Was ist und was bedeu-
tet Regina Schäfer für

Lohausen? Sie ist Heimat-
dichterin, Dorffotografin,
Original und vieles mehr,
auf jeden Fall nicht mehr
wegzudenken aus dem
„Dorf mit Herz“, man
möchte schon sagen „Dorf
mit Regina“. Am 28. März
feierte sie, natürlich zusam-
men mit dem Dorf, ihren 80.
Geburtstag im Stockumer
Gemeindesaal Heilige Fami-
lie.Die Gratulanten standen
Schlange, das Tambourcorps
gratulierte mit schmissigen
Klängen, leider zur Unzeit,
in Unkenntnis, dass neben-
an gerade eine Messe gele-
sen wurde. Es ist wie im rea-
len Leben und „kütt, wie es
kütt“, Regina hat nicht nur
das Herz auf dem richtigen
Fleck, sonder eckt auch
schon mal an, wie es eine
Gratulantin im Reim vor-
trug bzw. „hat Haare auf den
Zähnen“. Wie auch immer,

Lohausen ist ohne Regina
nicht mehr vorstellbar. Kein
Fest und keine Veranstal-
tung, die Regina nicht foto-
grafisch dokumentiert. Ob-
wohl seit fast 50 Jahren in
Lohausen zu Hause, hat sie
noch Wurzeln in Kappes-
Hamm. Der dortige Cäcilia-
Chor, in dem sie seit 1947
Mitglied ist, sang ihr etliche
Ständchen. Ein Refrain war
besonders zutreffend  „Oh
wie wunderbar, werde 100
Jahr, dann singen wir im
Himmel Halleluja“. Der
Himmel wird noch etwas
warten müssen, denn Regi-
na  ist gefühlt erst 60. So ist
zu erwarten, dass sie Lohau-
sen und dem Düsseldorfer
Norden noch lange erhalten
bleibt. Das wünschen ihr
und ihrem Ehemann Adolf
auch Verleger und Redakti-
on des NORDBOTEN.
Herzliche Gratulation und
noch viele aktive und leb-
hafte Jahre im Dorf!        H.S.

Reginas Jubiläum

Regina Schäfer bei ihrem 80. Geburtstag im Stockumer Gemeindesaal, inmitten ihrer Lohau-
ser.                                                                                                                                            Foto: H.S.

Keine Verbesserung des Lohauser
Marktplatzes

Wiederholt hatte die Be-
zirksvertretung 5 An-

träge an die Verwaltung ge-
stellt, den Lohauser „Markt-
platz“ zwischen dem Ende
der „Alten Flughafenstraße“
und der Stadtbahnhaltestelle
U 79 auszubauen und zu
verbessern. Der erneute An-
trag von Jürgen Gocht
(Bü90/Grüne) im März
2011, dies in Verbindung
mit dem Bau der Hoch-
bahnsteige für die U 79 (vo-
raussichtlich 2012)umzuset-
zen wurde wieder abgelehnt.
Begründet wurde dies mit

dem „angestrebten gesamt-
städtischen Ziel der Haus-
haltsverbesserung“. Mit sei-
nem Antrag auf Herstellung
weiterer Parkplätze auf der
Ostseite der Lilienthalstraße
blieb Jürgen Gocht in der
Abstimmung allein, so dass
ein Antrag an die Verwal-
tung erst gar nicht gestellt
wurde. Lediglich sein An-
trag, die Einbahnstraßenre-
gelung auf der Lilienthal-
straße zurückzunehmen,
wurde einstimmig ange-
nommen.                          H.S.

Eine Aufbesserung des Lohauser Marktplatzes in Verbindung
mit dem Bau des Hochbahnsteiges für die U 79 in 2012 (der
dann als Baustellenzufahrt ziemlich lädiert werden dürfte)
hat die Stadtverwaltung abgelehnt. Foto:                               H.S.

Welche Wertschätzung genießen Kinder? 
Der letzten Sitzung der

Bezirksvertretung 5 am
29. März lag eine Bauvoran-
frage für eine Kindertages-
stätte auf der Niederrhein-
straße 231 vor. Das Grund-

stück liegt nicht nur in der
Lärmzone (Tagzone), in der
nach § 5 Fluglärmgesetz ein
Bauverbot für Kindergärten
gilt, sondern  auch unmittel-
bar neben dem Lohauser

Recycling- und Bauhof, vom
Gewerbebetrieben umge-
ben. Die Bezirksregierung
habe bereits eine Ausnah-
megenehmigung in Aussicht
gestellt, das Jugendamt be-

grüße diese Bauvorhaben ei-
nes privaten Investors und
Trägers. Der Kindergarten
soll aber öffentlich sein. 
Bis vor ungefähr einem Jahr
wurde Eltern noch der ge-
plante Kindergarten auf ei-
nem städtischen Grund-
stück am Leuchtenberger
Kirchweg, außerhalb der
„Tagzone“ im Grünen gele-
gen, in Aussicht gestellt. We-
gen Erweiterung der Kin-
dergärten in Lohausen und
Kaiserswerth wurde dann
aber seitens des Jugendam-
tes kein Bedarf mehr gese-
hen. Laut Vorlage in der Be-
zirksvertretung ist aber jetzt
(plötzlich?) wieder Bedarf
gegeben. 
Nicht nur Eltern mit Kin-
dern schließen aus diesem
Vorgehen, dass hier das
wertvolle Wohnbauland am
Leuchtenberger Kirchweg
für die Kinder als „zu scha-
de“ angesehen wird, die Kin-
der auf das von Flug-, Stra-
ßen-, Recycling- und Bau-
hof- und Gewerbeemissio-
nen belastete Grundstück
abgeschoben werden sollen,
das seit Jahren ungenutzt ist
und wie „sauer Bier“ zum

Verkauf stand. Die Bürger-
initiative „Ein Herz für An-
germund“ sieht bekanntlich
schon einen Discounter als
Nachbarn für einen Kinder-
garten als nicht akzeptabel. 
Für die vorgenannte Unter-
stellung gab es verständli-
cherweise keine Bestätigung
von offizieller Seite. Hof-

fentlich bleibt das Grund-
stück am Leuchtenberger
Kirchweg wenigstens als
„Fläche für den Gemeinbe-
darf “ für spätere Generatio-
nen erhalten. Eine verbind-
liche Festlegung (Bauleitpla-
nung) gibt es unseres Wis-
sens dafür allerdings nicht.
Die Bezirksvertreter äußer-

ten zwar ihre Bedenken zum
Standort, insbesondere Frau
van Volxem (FDP). Die
Mehrheit wollte aber nicht
„gegen einen Kindergarten
stimmen“, so dass der Bau-
voranfrage mit 3 Enthaltun-
gen zugestimmt wurde.

Text u. Foto: H.S.

Anstelle dieses Hauses neben dem Lohauser Recyclinghof in der „Tag-Lärmschutzzone“ soll
eine  Kindertagesstätte mit 5 Gruppen (das sind ungefähr 75 Kinder) entstehen.
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vereinen, von denen es ge-
rade im Stadtnorden jede
Menge gut funktionieren-
der Vereine gibt, eine
Mannschaft aus, deren Tri-
kots wir sponsern. Diesmal
kam die Unterstützung der
E-Jugend zugute“, fügt
Günthör hinzu. Als Vater

eines dreijährigen Jungen
und ausgewiesener Fortu-
na-Fan kann er es nicht er-
warten, bis sein Sohn anfan-
gen kann, Fußball zu spie-
len.
„Mit fünf ist das ideale Ein-
stiegsalter“, fügt Lukas May
hinzu.                                G.S.

nach zwei Jahren Gemeinschaftspraxis Hautärzte Lintorf

werde ich die Praxis in der Krummenweger Str. 79 (früher

Hautarztpraxis Dr. Thummes und Dr. Fleischer) 

alleine weiterführen.

Sämtliche bisherigen Unterlagen, Patientenakten und 

Fotodokumentation verbleiben in der Praxis, so dass die 

Behandlungen nahtlos und in gewohnter Qualität und 

Umfang weitergeführt werden können.

Meine Mitarbeiterinnen und ich bieten alle Leistungen von

allgemeiner bis spezieller Dermatologie, Venerologie, 

Allergologie, ambulante Operationen, Laserbehandlungen

(ablativ, Epilation, Gefäße, Akne) und Kosmetologie an.

Auch das Behandlungsspektrum in der Kaiserswerther

Diakonie bleibt unverändert.

Wir freuen uns darauf, Sie in unserer Hautarztpraxis in der

Krummenweger Str. 79 in Lintorf begrüßen zu dürfen.

Ihre Dr. Almuth Bernert-Köhler und das ganze Praxisteam

Hautarztpraxis Lintorf

Krummenweger Str. 79

40885 Ratingen

Telefon 02102 - 37103

www.hautarztpraxis-lintorf.de

Liebe Patienten,

Nicht nur Vampire in
Hol lywood-F i lmen

müssen Knoblauch meiden.
Auch normale Menschen
können durch Knoblauch in
ihrer Gesundheit beein-
trächtigt werden. In solchen
Fällen ist der Grund im all-
gemeinen eine Knoblauch-
allergie. Das bedeutet, dass
man irgendwann durch In-
haltsstoffe der Knoblauch-
knolle sensibilisiert wurde
und fortan auf diese Inhalts-
stoffe allergisch reagiert.

Knoblauch (Allium sati-
vum) stammt aus Mittel-
asien und ist eine der ältes-
ten und beliebtesten  Heil –
und Gewürzpflanzen, die in
vielen Küchen und der
Volksmedizin eingesetzt
wird. Die Pflanze enthält di-
verse Proteine und Schwe-
felverbindungen, von denen
vor allem die Verbindungen
Diallyldisulfid und Allicin
zu allergischen Reaktionen
führen können. Zum Glück
zerfallen die meisten dieser
Verbindungen unter Hitze,
also beim Kochen oder Bra-
ten. Deshalb sind haupt-
sächlich Personen von der

Allergie betroffen, die
Knoblauch frisch verarbei-
ten. In der medizinischen
Literatur wurde die erste
Knoblauchallergie 1950 be-
schrieben. Seitdem finden
sich immer wieder Berichte
vor allem über Köche und
Hausfrauen, die das für die
Knoblauchallergie typische
Kontaktekzem an den Fin-
gerspitzen der ersten drei
Finger der Hand aufweisen,
mit der sie den Knoblauch
bei der Zubereitung festhal-
ten. Eine solche Kontaktal-
lergie kann natürlich auch
an anderen Körperstellen
auftreten, zum Beispiel
wenn Knoblauch zur natur-
heilkundlichen Wunddesin-
fektion eingesetzt wurde.

Neben Kontaktekzemen
gibt es aber auch immer
wieder ausgeprägte und ge-
fährliche Allgemeinreaktio-
nen auf Knoblauch, vor al-
lem wenn mit Knoblauch-
pulver hantiert wird, das
übrigens auch in Gewürz-
mischungen verwendet
wird. Solche Allgemeinre-
aktionen können Asthma,
tränende Augen, Gesichts-

rötungen, Verdauungsbe-
schwerden, Kreislaufproble-
me, Nesselsucht, Quincke-
Ödem bis hin zu einem Al-
lergieschock mit Kreislauf-
versagen umfassen. Bei ent-
sprechender Allergiebereit-
schaft reicht bereits der
Kontakt mit kleinsten Men-
gen, um die Symptome aus-
zulösen.

Eine Allergietestung auf
Knoblauch gehört nicht
zum allergologischen Stan-
dard und wird nur bei kon-
kretem Verdacht durchge-
führt. Bei der Suche nach
dem Auslöser von allergi-
schen Reaktionen können
sich aus dem ausführlichen
Arzt-Patientengespräch ers-
te Anhaltspunkte auf eine
Knoblauchallergie ergeben,
die dann in einem Allergie-
test geprüft werden.

Bei einer Allergie gegen
Knoblauch liegt mit höherer
Wahrscheinlichkeit auch
eine sogenannte Kreuzaller-
gie gegen andere Zwiebelge-
wächse vor. Deshalb sollten
Sie beim ersten Frühjahrs-
gärtnern beispielsweise

Knoblauchallergie - Vorsicht 
vor der tollen Knolle

Trikotübergabe 

Schon morgen werden die
40 neuen Mitglieder im

Angermunder Tennisclub
(ATC) willkommen gehei-
ßen. Während sich einige
Teams auf die neue Saison
vorbereiten und von Mallor-
ca über das Münsterland bis
nach Daun anzutreffen sind,
können am 9. April um 13
Uhr die Neuankömmlinge
aufs Herzlichste begrüßt
werden. Zu Recht ist der
Tennisclub am Pannschop-
pen stolz darauf, in Zeichen
des allerorts sinkenden Inte-
resses am weißen Sport mit
Zuwächsen punkten zu kön-
nen. Es muss wohl an der
Stimmung, der Familien-
freundlichkeit und den zahl-
reichen Terminen über das
Jahr verteilt liegen, was den

ATC so beliebt macht. Am
Pfingstsamstag, den 11. Juni,
sind alle Interessierten ein-
geladen, das traditionelle
Schleifchen-Turnier zu be-
suchen. Sportlich geht es be-
reits im Mai mit den Meden-
spielen los. Gerade im er-
folgsverwöhnten Jugendbe-
reich wird es schwer sein,
vermuten Insider, an die Er-
folge der letzten Jahre anzu-
knüpfen. Denn alle sieben
Teams standen 2010 auf
dem Treppchen und vier da-
von sind aufgestiegen. 

Vielversprechende Damen-
mannschaft
Die neue und junge Da-
menmannschaft erfreute
den ATC mit dem zweiten
Platz und auch die Herren

40 konnten in der Bezirksli-
ga punkten. In diesem Jahr
geht eine sehr ambitionierte
Herren 30 Mannschaft in
die 2. Verbandsliga. Großes
Tennis soll auf der Anlage
des ATC geboten werden.
Einmal abgesehen von der
leckeren italienischen Küche
im Clubhaus und den zahl-
reichen Aktionen, die Spiel
und Spaß auch für den
Nachwuchs versprechen.
Nicht umsonst genießt gera-
de der ATC den Ruf, beson-
ders familienfreundlich und
nachwuchsfördernd zu sein.
Wer sich über die anstehen-
den Termine informieren
möchte, schaut auf die
Homepage www.angermun-
der-tc.de.                          G.S

Strahlende Gesichter bei
den Jungen der E-Jugend

IV vom TV Kalkum/Wittla-
er: Die Stadtsparkasse Düs-
seldorf hatte die neuen
knallroten Trikots für den
Verein gesponsert und die
knapp 10-jährigen Jungens
freuten sich sehr und zogen
sie auch gleich an.
Dirk Günthör, Filialdirek-
tor der Stadtsparkasse Düs-
seldorf aller Zweigstellen im
Stadtbezirk Düsseldorf
Nord, ließ es sich nicht neh-
men und kam am 30. März
selbst auf die Anlage nach
Wittlaer, um mit den Nach-
wuchskickern und den Trai-
nern Lukas May und Harry
Votteler vor dem Tor zu po-
sieren. „Wir suchen jedes
Jahr aus den hiesigen Sport-

Mit Volldampf in die
neue Saison

Die neue 1. Damenmannschaft (vlnr) Jana Schnitzler, Annika Ritter, Lynn Frodermann, So-
phia Göhr, Alina Weidenbrück und Sarah Helm.                                                              Foto: ATC

beim Einpflanzen Ihrer Tul-
penzwiebeln Handschuhe
tragen.

Die Autorin ist niedergelas-
sene Hautärztin in Ratin-
gen-Lintorf.

Dr. Almuth Bernert-Köhler,

MPH
Fachärztin für Dermatolo-
gie und Venerologie
Allergiesprechstunde – LA-
SER – ambulante Operatio-
nen
Krummenweger Str. 79
40885 Ratingen (Lintorf)

Foto: von links nach rechts und von vorne nach hinten,1.
Reihe: Cedric Becker (Torwart) 2. Reihe: Marek Westermann,
Peer Reuter, Laurenz Dahm, Simon Kaufmann, Moritz Hör-
nig, 3. Reihe: Enes Tahta, Arian Jusufi, Johannes Fröhlich, Flo-
rian Liebau, Robin, Heinrich, Fabian Baier. Trainer links:
Lukas May, Trainer rechts: Harry Votteler. Bildmitte: Dirk
Günthör, Filialdirektor der Stadtsparkasse Düsseldorf. 

Dr. Almuth Bernert-Köhler.                                        Foto: H.M.

Anzeigensonderseite
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Die Gesunderhaltung des
Menschen steht für Uta

von Lennep im Mittelpunkt.
Die Heilpraktikerin behan-
delt nicht die Krankheit,
sondern den Menschen –
im Verständnis der Natur-
heilkunde. Dabei berück-
sichtigt die Expertin aus
Wittlaer die individuelle
Konstitution, Biographie
und Bedürfnisse des Patien-
ten. 
Gesund & Aktiv
„Mein Ziel ist es, den Men-
schen mit der Natur zu har-
monisieren um Lebensqua-
litäten zu verbessern, Le-
benskrisen zu bearbeiten
und positive Zukunftsper-
spektiven zu schaffen“, er-
läutert Uta von Lennep. Bei-
spielsweise sei ein gut funk-
tionierender Gesamtstoff-
wechsel dabei von entschei-
dender Bedeutung. Das
Stoffwechselprogramm Ge-
sund & Aktiv biete ein Er-
nährungskonzept zur Stoff-
wechseloptimierung und
Gewichtsreduktion. Die
Heilpraktikerin begleitet
ihre Patienten beim Heraus-
finden, von welchen Le-
bensmitteln er ein gesundes
Maß zu sich nehmen kann,
um seinen Stoffwechsel be-
sonders gut anzuregen und
den Nährwert der Nahrung
auszuschöpfen. 42 Labor-
werte, die Blutgruppenzu-
gehörigkeit, der Verbren-
nungstyp sowie die glykä-
mische Last der einzelnen
Lebensmittel werden be-
rücksichtigt und liefern
wichtige Erkenntnisse. „Da
die Grundlage dieses Pro-
gramms keine Diät ist, muß
keiner hungern“, erklärt das
Mitglied im Berufs- und
Fachverband Freie Heil-
praktiker e.V.. Uta von Len-
nep erstellt ein individuelles
Ernährungsprogramm mit
Angaben zu Art, Umfang
und zeitlichem Verzehr von
Nahrungsmitteln. In allen

drei Phasen dieses Pro-
gramms steht sie dem Pa-
tienten mit Rat und Tat zur
Seite. Der Stoffwechselplan
eigne sich sowohl zur vor-
beugenden Gesundheitser-
haltung als auch zur sinn-
vollen Behandlung von Er-
krankungen. Unterstützt
wird das Programm durch
körperliche Aktivität.
Frühjahrskur
Auch eine Frühjahrskur
hält Uta von Lennep für
sinnvoll. In der Winterzeit
haben sich im menschli-
chen Körper oft Schlacken
angesammelt. Deshalb füh-
len sich viele müde, konzen-
trationslos, unwohl und lei-
den unter Kreislaufstörun-
gen oder Haarausfall und
Hautreaktionen. In den ers-

ten drei Wochen stehen die
Reinigung der Gewebe und
die Ausleitung von Schla-
cken im Vordergrund. In
der zweiten Hälfte werden
wiederum über drei Wo-
chen die aufbauenden Pro-
zesse im Körper unterstützt.
Mögliche Maßnahmen sind
Schröpfen, Massagen,
Baunscheidtieren, Trocken-
und Feuchtbürsten, Ölein-
reibungen, Leber- und Nie-
renwickel sowie Senfmehl-
fußbäder. Die Heilpraktike-
rin geht dabei auf  individu-
elle Wünsche ein. Einiges
kann man nach Anleitung
auch zu Hause selber durch-
führen. Weiterhin sei eine
ausreichende Flüssigkeits-
zufuhr notwendig. Die Ex-
pertin empfiehlt vor allem

Wasser, Brennnessel- und
Löwenzahntee.
Mit den spagyrischen Heil-
mitteln der ISO-Komplex-
Heilweise nach Theodor-
Krauß ist es der gelernten
Motopädin auch möglich,
die Selbstheilungskräfte des
Organismus zu aktivieren,
zum Beispiel im Bereich
von Allergien. Die Grund-
säulen ihrer therapeuti-
schen Arbeit befassen sich
mit Bewegung, Ernährung,
körperlicher und seelischer
Entspannung. Weitere Infos
stehen im Internet unter
www.liebedasleben.de. Zu
erreichen ist Uta von Len-
nep unter der Rufnummer
0163/258 56 86 oder unter
utalen@web.de.

Text u. Foto: sam

Uta von Lennep kommt mit
ihrer mobilen Naturheilpraxis

auch zu Ihnen

Mit Hilfen zur Gesundheit, Ernährung und Entspannung steht Uta von Lennep gerne beratend
zur Seite. Sie besucht mit ihrer mobilen Naturheilpraxis auch ihre Patienten zu Hause.

Frühlingsaktionen bei Brigitte Horsters in Lintorf
Vor 17 Jahren hat Brigitte

Horsters mit ihrem
Kosmetikstudio in Anger-
mund neben der Praxis Drs.
Heede angefangen, inzwi-
schen lebt und arbeitet sie in
Lintorf. Hier bietet sie in ei-
nem hübschen Holzhaus
mitten in ihrem Garten eine
ganze Fülle von Angeboten,
die auf jeden Fall alle gut
tun und verschönern. Und
die längst nicht nur Damen,
sondern auch Herren gern
und regelmäßig in An-
spruch nehmen.
Dazu zählen neben der Me-
dizinischen Fußpflege auch
die Massage mit Hot Stone,
Kosmetikbehandlungen mit
Produkten von Hildegard
Brauckmann, Maniküre,
Permanent Make-up und

die kostenlose Schminkbe-
ratung.

Im April gibt es 10% auf
Anwendungen
Ganz nebenbei ist die bild-
hübsche Kosmetikerin auch
die diesjährige Karnevals-
prinzessin der De Elf Pille
Angermund´s. „Wir sind so
herzlich empfangen wor-
den, wo wir auch hinkamen,
das war eine wunderbare
Erfahrung, die mein Mann
und ich nicht missen möch-
ten“, betont sie.
Für den Frühling hat sie
eine hübsche Aktion für
ihre Kundinnen und Kun-
den parat: „Kommen Sie
mit auf eine kleine Weltreise
für Schönheit und Besin-
nung. Buchen Sie jetzt eine

von 3 Aktions-Behandlun-
gen. Für jeden Hautzustand
können Sie das optimale
Reiseziel wählen. Bei diesen
Behandlungen ist eine kom-
plette Armbehandlung in-
klusive Peeling enthalten
(59 Euro)“.
Im April gewährt sie auf
alle kosmetischen Anwen-
dungen, auch auf Pflegepro-
dukte von Hildegard
Brauckmann, 10 % Ermäßi-
gung. Schönheit im Früh-
ling lohnt sich!!
„Bei mir spielen die Atmo-
sphäre und der Kontakt zu
meinen Kunden eine große
Rolle“, fügt sie hinzu.
Kosmetik Brigitte Horsters,
Ratingen-Lintorf, Am Lö-
ken 74, Tel. 02102/34 261

G.S. Entspannung ist garantiert im hübschen Kosmetikstudio von Brigitte Horsters.                                                           Foto: (privat) 

Anzeigenannahme

unter 
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oder

0203-7420210



Mietangebote:
Kaiserswerth, 3 Zi., 80 m², 2 Terr., Laminat, 890 € + NK. 0211/4051633
Düsseldorf-Lohausen, schöne Maisonette-Wohnung zum
1.6.2011 zu vermieten. Ruhige Wohnlage, gute Ausstattung, gute
Verbindung zur BAB und ÖPNV. Ca. 72 m² Wohnfläche netto, 2 Zim-
mer, Küche, Diele, Bad, Keller. Miete 560 € zzgl. Nebenkosten. 
Tel. 0211/4541133, e-mail: ludger.frede@web.de

Mietgesuche:
Suche in D-Kaiserswerth/Kalkum einen Keller/Lagerraum, ca.
25m². Trocken & sauber. Tel. 0176/62368994
1-Raum Anmietung für Kosmetik-Seminare gesucht.
Tel. 0211/45 19 42, E-mail: cornelia.heinicke@beauty-und-training.de
Von privat ab Mai/Juni gesucht: eine bildschöne Wohnung mit
mind. 2 ZKDB ab 65 m², mit einger. Küche und S/W Balkon oder Ter-
rasse für gepflegte ältere Dame in Angermund/Rahm. Gern 1.
Etage. Tel. 0203/71 200 96 und 0170/90 28 323
Leitende Angestellte sucht zum 1.6./1.7. eine 2 Zi.-Whg. mit
Balkon in Kaiserswerth/Kalkum, bis WM 650 €. 0211/404894 ab 18 Uhr

Verkäufe:
DU-Süd/Ungelsheim, REH, Wfl. 145 m² auf 3 Etagen, Grund 505 m²,
voll unterkellert, Garage, VB 200.000 €, von privat. Tel. 0151/51042955

Kaufgesuche:
Fam. (3 Pers.) su. Whg. zum Mietkauf bis 90 m². Tel. 0176/83175929

Garage:
Biete Dauerparkplatz, D-Lohausen. Tel. 0211/403208
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Etwa 60 Damen aller Al-
tersgruppen verfolgten

bei strahlendem Sonnen-
schein gebannt, was das
Modehaus Dentzer in An-
germund an modischen
Highlights für die kommen-
de Frühjahr/Sommersaison
bei seiner Modenschau am
2. April zu bieten hatte.
Und das war jede Menge.
Fünf Models präsentierten
gekonnt die neuen Trends.
Was sind die Hauptthemen?
Die Farben und die Linien-
führung.  Schwarz-weiß in
allen Kombinationen nimmt
einen starken Platz ein:
schmale Hosen mit langen
Tuniken oder Blusen kombi-
niert, dazu ein kurzes
schmales kontrastierendes
Jäckchen mit raffinierten
Details in Schnitt und Lini-
enführung – schon ist der
Look nahezu perfekt. Und
sehr figurfreundlich. Abge-
rundet wird jedes sommer-

lich leichte Outfit mit den
passenden Accessoires, die
längst keine Nebenrolle
mehr spielen: Gürtel, Tü-
cher, auffallend hübscher
Sommerschmuck und den
schicken farblich passenden
Taschen, die es bei Dentzer
in Hülle und Fülle gibt.
Doch es gibt viel mehr als
Schwarz und Weiß. Die
schwungvoll gezeigten Out-
fits von Olsen, Betty Barclay,
Taifun, Oui und Gerry We-
ber brillierten in pfiffigen
Kombinationen von khaki
und rosa oder khaki mit
hummerrot, der Phantasie
sind keine Grenzen gesetzt.
Auch grau mit weiß ist ein
großes Thema in der Som-
mersaison, grau kombiniert
mit türkis schmeichelt nicht
nur dem Teint, sondern
auch den Augen der Be-
trachter.
Neue Looks sind Figur-
schmeichler

„Frauen tragen zu 90 % Ho-
sen“, betont Frau Dentzer,
die charmant durch die
knapp zweistündige Moden-
schau führte. Dass die Klei-
der und Röcke, ob aus leich-
ter Seide oder im sportli-
chen Jeanslook, gerade im
Sommer leichte schöne Ak-
zente setzen, dürfte allen
Damen nach der Moden-
schau klar geworden sein.
Die neuen Looks in Kürze:
schmale Hosen oder Leg-
gings zu langen Oberteilen
und kurzen Jäckchen kom-
biniert. Leichte Kostüme mit
farblich kontrastierenden
Tops oder pfiffigen  Acces-
soires. Figurbetonende Klei-
der, die nicht einengen. Fa-
zit: Das Modehaus Dentzer,
das in diesem Jahr 95-jähri-
ges Bestehen feiert, hat für
Kundinnen aller Altersgrup-
pen, jedes Portemonnaie
und alle Figuren schicke-
sportliche Outfits.           G.S.

Modenschau bei 
Dentzer macht Lust

auf den Sommer

Der maritime Look sorgt für Sommerlaune pur.                                                              Fotos: G.S.

Das ganze Team vom Modehaus Dentzer mit Models.
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Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. Tel. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Fensterreiniger hat noch Termine frei (mit Rahmen), komme
überall hin. Tel. 0203/774438
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung. Gerade im D’dorfer
Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Das Computer- und Telefon-Lädchen in Angermund, Heiderweg11
FELD edv GmbH, Beratung, Verkauf, Installation und Reparaturen,
mehr unter www.feld-edv.de, Tel. 0203/749999 od. 0175/1639710
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT www.steini-hilft.de
Hausmeister- und Montageservice Steingen
Winterdienst – Laubentfernung – Gartenpflege
Rundumservice für Haus, Hof, Garten und Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. Tel. 0211/4059941,
Mobil 0171/9318016
Fernsehkummer? Fernseh Filitz. Tel. 0211/401763
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage,Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder,
Wärmepumpen Haus-, Industrie– und Gebäudetechnik, 
Schneider. Tel. 0203/760226
Planwagenfahrt. f. Kindergeb. – Hochzeitskutschen. T. 0211/401763
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Steuerberatung Dieter Lambertz, Steuerbevollmächtigter, Zep-
penheimer Str. 36, 40489 Düsseldorf, Steuererklärungen, Buchführung,
Jahresabschlüsse, Lohnabrechnungen, mo-fr 10-18 Uhr, 0211/940301
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken GmbH. Tel. 02162/30501
Ganzglasduschen                             
Ohne Rahmen schon ab 460 € ab Lager, Schiebetüren ab 369 € ab Lager,
Montage und Maßanfertigung möglich. Ausstellung: 47259 Duisburg,
Dorfstr. 38, T. 0203/60888830 od. 0177/7579210, Der Glasdiscounter.de
Malerfachbetrieb hat Termine frei, preiswert und zuverlässig. 
Tel. 0163/6058040   E-Mail an: malermeister2009@aol.de
Profi wäscht und bügelt Hemden, Blusen u.s.w. 
Holt ab und bringt. Tel. 0175/8860518
Grün-Konzept, Gartenpflege, Neu- und Umgestaltung, Pflas-
terarbeiten für Hof, Wegeplätze und Terrassen, Rollrasen lie-
fern und verlegen, Bodenbewegung, Lieferung von
Mutterboden, Sichtschutzpflanzungen und Begrünungen
aller Art, Teichbau/-sanierung, Zaunbau, alle anfallenden
Gartenarbeiten. Tel. 0160/98028931 o. 0203/7387130
Kamine, Kachelöfen, Kaminöfen - Reparatur u. Verkauf. 02065/61066
Bäume fällen, Försterarbeiten, Gartenpflege, Rollrasen, Hecke
schneiden, Zäune, schnell und günstig etc. Tel. 0173/4172203
SPIEGEL-Allround-Handwerker-Dienstleistungen
Arbeiten-Renovierungen rund ums Haus + Garten, Privat + Gewerbe 
Tel. 0172/265 60 23, Email: raspie@email.de
HiFi-Schätzchen An- und Verkauf. Tel. 0211/403208

Gesundheit/Fitness/Sport:
Sanguinum-Kur: Ihr sicherer Weg zur gesunden Gewichtsreduktion.
Dr. med. L. Kidess-von Bülow/M. Hoffmann, K’werth, T. 0211/1717911
Erfolgreich und glücklich. Mindestens. 
Ute Griessl Institut 0211/43 50 385, www.nlp-kaiserswerth.de
Qi Gong fördert Entspannung, Gesundheit u. Vitalität in jedem
Alter. Kleine Gruppen Donnerstag 11 - 12.00, 17.00 - 18.00, 18.30 -
19.30 Uhr. Wittlaer, Kalkstr. 39 A, Gudrun Peters, Qi Gong u.
Entspannungspädagogin, Tel. 0203/9352912
Mobile med. Fußpflege 25,00 €, Maniküre 18,00 €, 
N. Roth Tel. 0211/69554881 o. 0172 / 8262322 www.feetal.de
Integrativer Arabischer Tanz® offen für alle Altersstufen, gerne 
auch 50+, Tanz mit Elementen aus Körperwahrnehmung, Qi Gong, 
Entspannung zu arab. u. westl. Musik. Vorkenntnisse nicht erforderl.
Kostenfreie Probestunde nach Absprache. Do. 20-21.00 Uhr, Wittlaer,
Kalkstr. 39 A, Gudrun Peters Tanzpädagogin,  Anmeldung:0203/9352912
Tennis in Lohausen im Lohauser SV, Platzvermietung einzeln
und Abo, Tennistrainerstunden. Ekkhard Gratz, Tel. 0173/2508080

Gesundheit/Fitness/Sport:
Starten Sie schlank in den Frühling. 
Abnehmen mit Sanguinum.
Vereinbaren Sie ein Beratungsgespräch. Praxis in der Papiermühle,
40882 Ratingen, Tel. 02102/8924433, www.praxis-papiermuehle.de
Mobile Sport- oder Wellness-Massage. Tel. 0172/2094378

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Preiswerte Klavier-/Flügelstimmung von Fachmann.  0211/784700
Profess. Klavierunterricht in Angermund und Umgebung mit Spass-
und Erfolgsgarantie für Kinder und Erwachsene. Tel.  01578/2777622

Nachhilfe/Sprachen:
Spanischunterricht, Konversation, Mathenachhilfe.  0211/4576011
Hablemos espanol? Tel. 01577/9286963 bis 17 Uhr

(Kinder-)Betreuung:
bb bestens betreut - ambulante Senioren- & Demenzbetreuung 
Tel. 0177/7427194      www.bestensbetreut.com
Berufstätige Eltern suchen ab sofort eine liebevolle und jung
gebliebene Leihoma, die von 11 bis 15 Uhr 2 Jungs (3 & 10) zuhause in
Kaiserswerth betreuen kann.  Eigener Pkw. Wir freuen uns auf Ihren
Anruf unter 0178/2339525
Tagesmutter in Angermund hat noch Plätze frei. 
Tel. 0203/7128163 und 0172/2361144

Stellenangebote:
Suche Babysitter/Haushaltshilfe für 8-10 Std./Wo. auf 400-EUR-
Basis in Kaiserswerth. Kinderliebe und Flexibilität sind erforderlich.
Bitte per Email an 40489D@googlemail.com
Suchen zuverlässige Putzfrau für EFH (+2 Kinder) in D-Anger-
mund, 4-5 Std./Wo., Mo od. Die vormittags. Tel. 0152/01574397
Landschaftsgärtner gesucht für Pflege auf 400,- € Basis.
Gute Deutschkenntnisse, Führerschein auch für Anhänger erforder-
lich. GALA K. Peters, Tel. 0177/7 22 88 60
Zuverlässige Gartenhilfe für 1x wöchentlich (ca. 3-4 h) gesucht,
Wittlaer. Tel. 0175/6662839
Suche Haushaltshilfe für Kaiserswerth (3 Std. /Wo.). 0173/5718000
Reinigungskraft in Angermund für Büro und privat gesucht. 
Tel. 0203/747643

Stellengesuche:
Zuv. Frau sucht Putz- u./Bügelst., Di u. Do. Tel. 0203/7996445

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart.Tel.0172/2632300
Suche von privat gute erhaltene Rock-, Blues-, Jazz- u. Deutsch-
Rock-LP's Ende 60er/70er Jahre. Tel. 02102/445456
Kaufe alles Alte, z. B. Porzellan, Uhren, Silber, Ferngläser etc. gern
aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Bücher, Kunstbände, Lexika, Noten, wertvolle Einzel stü-
cke, Faksimile kauft: Antiquariat Schmitz, Tel. 02102/80200
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Sammler kauft alles vom Militär, wie Orden, Fotos, Uniformen,
Karten, Bücher. Tel. 0211/49 12 410
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Verkäufe:
Original Philips Home-Solarium aus Platzgründen günstig
abzugeben. Tel. 0211/2008137 (Anrufbeantworter)
Markise, 3 m breit, Gehäuse braun, Stoff weiß/grün/rot. 0178/8277644
3 Ölgemälde, Glasvitrine, Porzellanfiguren, Sammeltassen (Meißen,
Rosenthal) aus Nachlass. Tel. 0203/741060, Preis VS. Kein Trödel!

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
www.vierbeinerlaedchen.de
Erfahrene Hundepflegestelle dringend gesucht.
Tierhilfe Larinho, Tel. 0173/9005852
Hundebetreuung, mit Fellpflege. Tel. 0211/403208

Diverses:
Wer verschenkt Trödel? Bücher, Schallplatten, CD, DVD, Orden,
Fahrräder, Fotoartikel, Geschirr, Bilder, Garderobe usw. Kostenlose Abhol-
ung selbstverständlich. Frank Keil, 0211/4912410 + 0177/7521295
Damenboutique in günstiger Lage im Düsseldorfer Norden abzugeben.
Chiffre AZ 6/2011
Kreative Kindergeburtstage, Feiern in der Filzwerkstatt 
Angermund. Weitere Kurse und Termine unter Tel. 0203/740697

Verloren:
Schlüsselbund verloren (Delphinanhänger) am Mi 30.3. in
Angermund, evtl. Graf-Engelbert-Str./Kirchweg. Tel. 0170/7646458

Heizöl
0800 / 60 88 99 0
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Hornveilchen

und Stiefmüt-

terchen

zu absoluten

Tiefst-Sonder-

preisen

solange der Vorrat reicht
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